
Bücher und Leser

- ein Beispiel



In Antiquariaten findet man viele alte Bücher, das ist schön für
Bücherfreunde, und es sind gar nicht die besterhaltenen ungelesenen
unbefleckten ohne Knick und Lesespuren, sondern grade die Bücher, denen
man ansieht daß sie ein Menschenleben begleitet haben: Bücher mit
Widmungen, Anstreichungen, Notizen, mit als Lesezeichen eingelegten
Postkarten oder Kalenderblättern, eingeklebten Zeitungsrezensionen,
Gedichten, vielleicht eigenen Gedichten, und dann die Exlibris mit dem
Namen des Verstorbenen. Vielleicht findet man sogar mehrere Bücher
desselben Eigentümers und kann auf dessen Interessen schließen, und es
lassen sich auch zarte Gefühle erraten, als der oder diejenige jung war, und
das Buch ist dann mit dem Menschen alt geworden.

Es war im ersten großen Krieg des letzten Jahrhunderts, am 28. November
1915, zweites Kriegsjahr, als „mit einem Gruß treuen Gedenkens“ ein grade
erschienener Gedichtband von Hesse verschenkt wurde, ohne Schenkenden
oder Beschenkten zu nennen. Nach dem Krieg folgten 15 Jahre Republik,
1923 wurde Helge, die als neue Eigentümerin ohne Widmungsdatum vorn
im Buch steht, geboren. Dann kam das Dritte Reich und die Kulturlosigkeit
der Nazis, dann der zweite Weltkrieg, dessen Ende und das Aufatmen und,
wie die noch im Konvolut zusammenstehenden Bücher des
Antiquariatsregals verraten, eine Beschäftigung über Jahrzehnte in den
50ern, in den 60ern bis in die 90er Jahre mit dem Elend des Krieges, mit
Schriften über Konzentrationslager, Expressionismus, Pazifismus, jiddischer
Literatur, Kriegsberichten und anderm erinnerungswertem. Noch während
des Krieges, 1942, bekam Helge zum 19. Geburtstag einen Band Nietzsche-
Gedichte mit Widmung, „Meiner lieben Helge von Hanna“, in dem sich
Anstreichungen mit Bleistift und eine Notiz  „wohl an Richard Wagner ...“
unter dem Gedicht „Für falsche Freunde“ befinden. Außerdem darin ein
mehrfach gefalteter Zeitungsartikel ohne Quelle und Datum über Lou
Andreas-Salomé und Friedrich Nietzsche sowie ganz vorn eingeklebt zwei
Gedichte und ein rundes Exlibri mit der Kirche von Göppingen und Bergen
im Hintergrund, dasselbe Exlibri übrigens klebt im Hesse-Gedichtband.

Ich bin kein Freund von Hesse, weder von Leben noch Werk desselben, die
auf Vorsatzblätter und Buchdeckelinnenseiten geklebten Hessegedichte aus
ersichtlich verschiedenen Quellen, vermutlich Kalendern und Zeitschriften,
rühren mich aber doch. Und ein aus Westermanns Monatsheften
stammendes eingelegtes A5-Blatt mit einem kleinen Hessetext
„Wiederbegegnung mit zwei Jugendgedichten“ hat tatsächlich wie es Hesse
ausdrückt, die „leise Magie der gepreßten Blumen oder der unter Glas



aufbewahrten Haarlocken früherer Zeiten“, doch umfaßt die Magie soviel
Schreckliches, Kriegsjahre, Jahre von Haß und Verfolgung, daß kaum
begreiflich ist, wie ein Mensch an diesem Hesse-Gedichtbuch gehangen hat!

Aus dem umfangreichen Konvolut, das sich in dem Antiquariat in Alsfeld
befand, habe ich einen ganzen Arm voll Bücher mitgenommen, als ich vor
einigen Jahren während des Burg-Herzberg-Festivals einen Ausflug machte.
Unter anderm war das ein Barlach-Drama (Cassirer-Verlag 1929), Scholem-
Alejchems „Methusalem“ mit phantastischen Radierungen (Altberliner
Verlag 1988), eine Zeitschrift des Freundeskreises der Auschwitzer (1996),
Valentinstücke und Hafisgedichte und eine pazifistische Studie über Frauen
in der Friedensbewegung (Völkerbundsarchiv Genf 1993). Wenn ein
Menschenleben all dies umfaßt und durchgemacht hat und an seinem
Lebensende die Zeugnisse, die Worte, die Bücher den lebendigen
Zusammenhalt verlieren, dann sollte sie jemand finden in dem Antiquariat
in Alsfeld und nachdenken über Vergänglichkeit. Ist schon eigenartig die
von Helge am meisten abgenutzten Bücher mitzunehmen, darin zu lesen
und Gedanken nachzuhängen, die sie vielleicht gedacht haben könnte? Es
ließ sich nicht mehr feststellen, wofür sie sich im Leben eingesetzt hat, eine
Biografie der Leserin, die doch offenbar so dauerhafte und weitgehende
Interessen hatte, existiert nicht. Hingegen ist über die Autoren viel
geschrieben worden, aber was wären all die Autoren und Bücher ohne
Leser?
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